Schleswig-Holstein-Musikfestival:

Ein ganz besonderer Start

Lübeck(eve) In Lübeck eröffnete Schleswig-Holsteins Ministerpräsidentin Heide Simonis am gestrigen Sonntag die 17. Saison des Schleswig-Holstein Musikfestivals, dessen Länderschwerpunkt in diesem Jahr auf der Musik Spaniens  und der lateinamerikanischen Staaten liegt. Das erste Konzert der Saison war allerdings einem der Großen der Musikwelt gewidmet: Günter Wand, dem am 14. Februar dieses Jahres verstorbenen Ehrendirigenten des NDR-Orchesters. Mit seinen Bruckner-Interpretationen hatte er ein Stück Musikgeschichte geschrieben. Mit einer ganz eigenen intelligenten und von großem Einfühlungsvermögen geprägten Interepretation der dritten Symphonie d-Moll von Anton Bruckner begeisterte der amerikanische Dirigent Kent Nagano das Publikum. Bis Ende August wird in den Konzertsälen, Herrenhäusern, Schlössern, aber auch in Scheunen und Kuhställen musiziert. Und dabei geht es südländisch temperamentvoll zu. Erstmals gibt es beim Schleswig-Holstein-Musikfestival in diesem Jahr neben der Orchester- auch eine Chorakademie.

Ein „unspielbarer“ Bruckner

Zum Auftakt des Schleswig-Holstein Musikfestivals setzt Kent Nagano neue Akzente

von ddp-Korresponentin Elke Höver 

Lübeck. Die Wiener Sinfoniker lehnten sie einst als „viel zu schwer, also unspielbar“ ab. Das NDR-Sinfonieorchester trat am Sonntag in Lübeck den Gegenbeweis an. Unter Leitung des amerikanischen Dirigenten Kent Nagano präsentierten die Musiker während des Eröffnungskonzerts der 17. Saison des Schleswig-Holstein Musikfestivals eine musikalische Glanzleistung - die frühe Fassung der dritten Symphonie d-Moll von Anton Bruckner. Damit ehrte die Festivalleitung einen ihrer großen Förderer, Günter Wand. Der Ehrendirigent des NDR-Orchesters war im Februar dieses Jahres 90jährig verstorben. Mit seinen Interpretationen der Werke Bruckners hat Wand ein Stück Musikgeschichte geschrieben. 

Seit 1987, erinnerte Ministerpräsidentin Heide Simonis in ihrer Eröffnungsansprache, habe Wand das Schleswig-Holstein Musikfestival mit seiner Arbeit begleitet und zu dem hohen Niveau der Festspiele beigetragen. Deshalb sei dieses Auftaktkonzert einzig ihm, dem großen Künstler, gewidmet. Für Kent Nagano als Dirigenten hatten sich Festspieldirektor Rolf Beck und der musikalische Leiter der Festspiele Christoph Eschenbach aus gutem Grund entschieden. Nagano gilt als großer Bewunderer der Arbeit Günter Wands. Immer wieder suchte er den Gedankenaustausch mit Wand, lauschte still der Probenarbeit, für die er eigens auch von fern angereist war. 

Dennoch oder gerade deshalb: für Kent Nagano stellte das Angebot, anlässlich des Gedenkkonzerts für Günter Wand Bruckner zu dirigieren, eine besondere Herausforderung dar.  Er begegnete ihr souverän und wählte die Urfassung der dritten Symphonie. Günter Wand hatte sich stets für die zweite Fassung entschieden. Und so erklang ein ganz anderer Bruckner als der, den die Musikwelt von Günter Wand kannte. Klug, einfühlsam, kraftvoll und sanft führte Nagano die Musiker auch durch die schwierigsten Passagen. Detailfreudig zeigte er sich beim Herausarbeiten auch feinster Klangnuancen und entwickelte Bruckners intensive Musik so zu einem Klangerlebnis erster Güte. Rolf Beck lächelte entspannt. Schon vor Wochen hatte er Kent Nagano als einen „Glücksfall für das Eröffnungskonzert“ bezeichnet. Ihn zeichne genau wie Günter Wand ein hohes Maß an Individualität und Objektivität beim Erarbeiten der musikalischen Werke aus.  Nicht nur Rolf Beck und  Christoph Eschenbach sehen in dem 50jährigen Nagano einen der großen Hoffnungsträger unter den jüngeren Dirigenten.  Nach Stationen an der Opera National de Lyon und Manchester arbeitet er derzeit als Gastdirigent mit den großen Orchestern der Welt wie den Berliner, Münchner und Wiener Philharmonikern, dem London Philharmonic und London Symphonyorchester, dem Leipziger Gewandhausorchester und der Staatskapelle Dresden. Seit September 200 ist Nagano der Künstlerische Leiter und Chefdirigent des Deutschen Symphonie Orchesters Berlin, seit September zusätzlich Principal Conductor an der Los Angeles Opera.  Dort wird er den ersten zyklischen „-Ring der Nibelungen“ leiten. Im deutschsprachigen Raum machte er erstmals mit seinen Interpretationen von Olivier Messiaens „Saint Francois dÀssise“, Ferruccio Busonis „Doktor Faust“ und Jaija Saariahos „Làmour de loin“ auf sich aufmerksam. 

Offen und positiv reagierte das Publikum am Sonntag auf die Überraschung, die ihm Nagano und die NDR-Musiker mit der Urfassung der Bruckner-Symphonie bereiteten. Nicht enden wollender Applaus verwandelte sich in stehende Ovationen für das Lebenswerk Günter Wands, als Heide Simonis dessen Witwe Anita Wand einen großen weißen Blumenstrauß überreichte. Kent Nagano führt mit dieser Aufführung das  Werk Günter Wands fort und ermöglicht mit seiner Interpretation eine neue Sicht auf das Wirken Anton Bruckners.
